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Dritter Abschnitt .

Husanmengeselzte Feuerwerkstücke .

Vorstellungen von architectonischen Zeichnungen , Namenszügen , Inschriften

und anderen Figuren .

Funkenfeuer - Vorstellung mittelst Lichtchen .

( Zu Seite 1537 , Zeile 10 . )

Obschon ein solcher Firnissanstrich der Flamme der Lichtchen immer mehr -

oder weniger schadet , sie unrein macht , so ist dennoch ein solcher Anstrich

in einer andern Besieliung auch wieder recht zweckmässig . Es kommt

nehmlich bei den aus Lichtchen zusammengesetzten Decorationen zuweilen

vor , dass die von den obern Lichtchen herabfallenden glühenden Schlacken

auf die unterhalb stehenden Lichtchen fallen , die Hülse des getroſſenen Licht -

chens durchbrennen und so den Satz desselben an der Seite entzünden , wo —
durch natürlich die Correktheit der Vorstellung leidet und das an der Seite

entzündete Lichtchen schneller als die übrigen verbrennt . Werden die Licht -

chen mit Firniss angestrichen , so wird dieser Uebelstand , wenn auch nicht

vollkommen , doch mehr oder weniger vermieden , weil die herabfallenden

glühenden Schlacken eine mit Firniss angestrichene Hülse nicht so leicht durch -

brennen , als eine ungefirnisste . Am zweckmässigsten finde ich für diesen

Firnissüberaug , Bernsleinlach ' oder in Weingeist aufgelösten Schlellacſt au

nehmen , beide Firnisse trocknen sehr schnell . Der Wirkung der weissen ,
gelben und rothen Lichtersätze schadet auch ein solcher Firnissüberzug nicht

merklich ; bei den blauen und grünen Lichtersätzen macht er jedoch die Für —

bung merklich schlechter und schr unrein .

Bei grossen Lichtervorstellungen , deren Aufstellung viel Zeit erfordert ,
und bei denen daher die Lichtchen schon viele Stunden oſt der atmosphäri -
schen Lult vor der Abbrennung ausgesetzt sind , ist es ferner zweckmässig ,
die für die Lichtchen zu verwendenden Sätze eher ctwas zu rasch als zu faul
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zu nehmen , denn wenn die Luft etwas feucht ist , so ziehel das Papier der

Hülse Feuchtigkeit an , es verbrennt dann schwerer und der Satz wird dadurch

etwas fauler , oft zu faul für die gute Wirkung . Ist der Satz dagegen an und

für sich etwas rasch , so hat die von dem Papier aufgenommene Feuchtigkeit

weniger Einfluss auf denselben , oder setzt die etwas zu rasche Verbrennungs -

geschwindigkeit des Satzes auf das rechte Maass wieder herab .

( Zu Seite 157 , Zeile 18 . )

Am besten thut man , wenn man die Lichtchen weder mit Pech noch Leim ,

sondern mittelst geschmolzenen Schellacks oder Siegelacks in die Löcher

einsetzt .

Nimmt man Leim und ist die Luft am Abend der Abbrennung sehr feucht ,

80 wird der Leim weich und das Stopinenfeuer schlägt dann leicht einige
Lichtchen herab , besonders leicht , wenn die Löcher , in denen die Lichtchen

stehen , etwas weit gebohrt sind .

Nimmt man Pech und scheint die Sonne sehr heiss auf die am Tage aufge -
stellte Vorstellung , so schmilzt das Pech und die Stellang der Lichtchen ver -

zieht sich , sie sinken nach unten und es stehet dann manches schief . Nach

meinem Dafürhalten ist daher das Einsetzen der Lichtchen mittelst Schellack

oder Siegellack am besten .

Manche Feuerwerker belestigen die Lichtchen auf eine noch andere Art ;
es werden nehmlich Leuν Löcher in die Latten gebohrt , sondern auf dem

Punkte , wo ein Lichtchen stehen soll , wird ein eiserner etwa eine Linie dicker

Stilt eingeschlagen , von etwa ein einhalb Zoll Länge ; an diese Stiſte wer⸗

den nun die Lichtchen mittelst zwei Drahtzwingen angebunden . Diese Ma -

nier ist allerdings sehr sicher , und gewährt den Vortheil , dass die Latten

nicht stellenweise verkohlen , denn sobald das Lichtchen bis hinter die untere

Drahtzwinge verbrannt ist , fällt das letate Endchen herab .

Luntenfeuer .

( Zu Seite 166 , Zeile 3. )

Die , nach diesem alten Recepte beizumengende Stofle , als : Grünspan und

Antimon haben keinen andern Nutzen , als wie als Dochtmittel und Contackt -

substanz zu dienen , um die Verbrennung des sonst allzusehr zerlliesslichen

Schwelfels zu erleichtern ; färbende Wirkung äussern sie nicht aul den Schwe⸗

kel, wie wohl mit diesen Beimengungen beabsichtigt sein möchte .

Man kann jedoch der Schwefellamme einige Fürbung geben , die für die

Luntenfeuer sich eignen dürkte , obschon immer die Lichtstärke eines solchen

einkachen Schwekelfeuers sehr unbedeutend und für die Eutfernung sehr wWenig
wirksam ist .
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